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Das deutsche Sprichwort als Erzieher

Aus der pädagogischen Zeitschrift Cornelia
Wie der deutsche Sprichwörterschatz für so viele Gebiete des Lebens

goldene Lehren und praktische Winke in sich birgt Lehren die um so wirk
samer siud je weniger sie durch unnöthige Breite und Ausführlichkeit
ermüde je mehr sie vielmehr durch Kürze und Präcision des Ausdrucks
durch treffende Bilder und Vergleiche durch überraschende und witzige
Wendungen sich dem Gedächtniß leicht einprägen und dem Verständnisse
schnell vermitteln so ist dies auch für das Gebiet der Erziehung der Fall
und ist es für die deutsche Nation kein schlimmes Zeichen daß in ihrem
Sprichwörterschatze die Artikel Kind Mutter Ruthe Zucht n s w so
umfänglich bedacht sind

Es sei gestattet die wichtigsten und treffendsten dieser Sprichwörter
hier zusammenzustellen und zu prüfen was die Weisheit auf der Gaffe
wie der große Weise die Sprichwörter nennt über Erziehung lehrt

Vor Allem betrachtet das Sprichwort Kinder für ein Glück denn
Wer keine Kinder hat weiß nicht warum er lebt und Wer keine

Kinder hat weiß nicht was Liebe ist Selbst viele Kinder sind ein Glück
denn Je mehr Kinder je mehr Glück und dies beweist das Sprichwort
so Viel Kinder viel Vaterunser viel Vaterunser viel Segen Ein
einziges Kind nennt es ein Nothkind oder Angstkind Ein Kind macht
daher auch oft mehr Sorge als viele und schon im Mittelalter heißt es
in einem Gedichte

Es ist ein alt gesprochen Wort
Ein einzig Kind zu Herzen gaht geht
Baß besser dann da man sieben hat

Ob die Kinder Knaben oder Mädchen sind das ist dem Deutschen
gleichgiltig nur zuweilen erlaubt sich ein mit Mädchen reich gesegneter
Familienvater mit dem Sprichworte zu sprechen Töchter sind leicht zu
erziehen aber schwer zu verheirathen Wie reich auch ein deutscher Va
ter oder eine deutsche Mutter mit Kindern gesegnet sei doch giebt keines
von ihnen gern eines dahin obgleich sie sich nicht verhehlen können daß
Jeder den Tod mit dein ersten Brei ißt und daß bei jeder Geburt eine
Leiche angesagt wird Der Tod greift zuweilen mit kalter unerbittlicher
Hand in die Schaar der blühenden Kinder und läßt die blühendsten Wan
gen erbleichen Kinder und Bienenstöcke nehmen bald ab bald zu Wo
aber eine solche Lücke entstanden ist da tröstet sich der Deutsche mit dem
bei ihm zum Sprichworle gewordenen Spruche der Schrift Der Herr
hat s gegeben der Herr hat s genommen

Daß die Kinder zumeist nach den Eltern arten drückt das Sprich
wort auf sehr verschiedene Weise aus Art läßt nicht von Art Der
Apfel fällt nicht weit vom Stamme Die Frucht ist wie der Baum

Es fällt kein Süßapfel von einem Sauerapfelbaum Schon im
Mittelalter galt das Sprichwort

Wie der Acker so die Rüben
Wie der Vater so die Buben

Gleichwohl muß auch das Sprichwort zugestehen daß oft die besten Eltern
die nngerathensten Kinder haben während zuweilen auch gottloser Eltern
Kinder fromm sind Manchmal schlägt auch nur ein Kind von der gan
zen Schaar aus der Art denn es giebt keinen Baum der nicht einen
dürren Zweig hatte und unter jeder Heerde ist ein rändiges Schaf

Kaun nun auch nicht jede Mutter von ihrem Kinde sagen daß es
gut sei so sagt doch jede Mein Kind ist das schönste Das aller
schönste Kind ist natürlich das erstgeborene dies jedoch ebenso natürlich

nur so lange als es das einzige ist Scherzend sagt das Sprichwort von
der Eule daß sie von ihren Jungen behaupte Meine Kinder sind keine
Eulchen sind lauter Täubchen Es ist klar daß dieser Scherz auf solche
Frauen gemünzt ist von denen ein anderes Sprichwort sagt

Es meint jede Frau
Ihr Kind sei ein Pfau

Freilich ist diese Ansicht nicht ohne alle Gefahr Es entsteht aus
solcher Vorliebe gar zureicht eine sträfliche Eitelkeit und eine allzu nach
sichtige Affenliebe Ganz besonders sagt das Sprichwort den Großeltern
solche verzärtelnde Liebe und Eitelkeit nach denn Nichts lieber als Kin
deskind doch giebt es auch Eltern die es machen wie jener alte Oberst
der von seinem Sohne sagte Mein Sohn sieht mich jut aus mein
Sohn reitet mich jut und tanzt mich jut mein Sohn macht mich viel
Freude nur macht er mich viel Schulden

Was aus einem Kinde werden will erkennt man bald denn Was
ein Häkchen werden will krümmt sich bei Zeiten und Man sieht zeitig
am Kamme was ein Hahn werden will Nur muß man zu unterschei
den und zu prüfen verstehen und nicht nur nach der Außenseite urtheilen
denn Aus einem rauhen Fohlen wird ein gutes Pferd

Kinder zu erziehen ist nicht etwas Leichtes denn Kind macht der
Mutter immer Mühe zumal wenn das Kind noch klein ist Ein sehr
Wichtiges bei der Erziehung ist die erste Ernährung des Kindes und ohne
jede Einschränkung erklärt das Sprichwort

Was die Mütter gebären
Sollen sie auch ernähren

Nun möchte wohl Niemand behaupten daß nicht Umstände eintreten
könnten die eine Amme nöthig machten viele aber viele könnten sich das
eben erwähnte Wort zu Herzen nehmen die lediglich aus sträflicher Be
quemlichkeitsliebe ihr Kind nicht allein zu leiblicher sondern auch zu geisti
ger Ernährung Fremden anvertrauen Leicht ist es freilich nicht dem
kleinen Kinde eine treue Mutter zu sein und wenn das Sprichwort Recht
hat welches sagt Wer ein säugendes Kind hat der hat eine singende
Frau oder Kinderweinen macht Frauen singen so ist damit gewiß
nicht sür jeden Fall gemeint daß dieses Singen stattfinde aus Lust am
Singen daß es entspringe aus der Freude uud Fröhlichkeit der Mutter
es mag wohl manche Mutter schon dem Säuglinge den sie in ihren Ar
men einschläfern wollte ein Liedchen gesungen haben der es um s Herz
nicht wie singen war Aber die treue Mutter wird nicht ungeduldig
und sie hat von andern Müttern das Sprichwort zum Troste geerbt

Wenn minder wohl schreien so leben sie lange und Schreikinder sind
Gedeihkinder Auch Speikiuder sind Gedeihkinder darum wäscht die
Mutter gern und kleidet gern das Kleine mehrere Mal des Tages um
hat sie doch nach ihrer Meinung ein Zeichen daß ihr Kind gedeiht
Gern trägt die Mutter Sorgen und Entbehrungen um ihres Kindes
willen denn

Ist die Mutter noch so arm
So giebt sie ihrem Kinde warm,

und je mehr Sorgen je mehr Entbehrungen sie trägt desto lieber wird
ihr das Kind Kinder sind lieb denn sie werden sauer Es paßt ge
wiß auf weuige deutsche Mütter der Scherz des märkischen Sprichworts
Wer wäscht die Hasen und die Füchse und sie sind doch glatt sagte die

Frau da ließ sie ihre Kinder ungewaschen laufen Alles ist in diesem
zarttn Alter die Mutter dem Kinde Ernährerin Pflegerin auch Hüterin
die es vor jeder möglichen Gefahr schützt damit nicht etwa das Sprich



wort sich bewahrheite Wenn das Kind ertrunken ist deckt man den
Brunnen zu

Es sind ohne Zweifel Sorgen genug die hier auf einer Mutter
lasten und doch nennt sie das Sprichwort nur kleine Sorgen Kleine
Kinder kleine Sorgen große Kinder große Sorgen Kinder treten jung
der Mutter auf den Schooß und alt auf das Herz

Werden die Kinder älter gehen sie auf Zweien statt auf Vieren zu
kriechen so gilt es die geistige Thätigkeit des Kindes zu beobachten So
gern auch die Mutter geistige Regsamkeit an ihrem Lieblinge sieht so
beunruhigt es sie doch wenn er allzu klug ist denn sie kennt das Sprich
wort Kluge Kinder leben nicht lange und Frühweise Kinder sterben
bald oder es werden Gecken Eine Hauptsache sind in dieser Kindheits
periode die Spiele Der Deutsche ist in Bezug auf diese vernünftiger
als manches andere Volk z B als die Holländer bei denen ein Sprich
wort sagt Wohl dem der keine Kinder hat Der Deutsche weiß daß
sich die Lust des Spieles laut vernehmbar machen will und ähnlich dem
Engländer welcher sagt Wehe dem Hause wo nicht getobt wird sagt
der Norddeutsche Beim Kinderspiele ist das Schreien das Beste Frei
lich allzuarg darf der Spektakel nicht werden sonst ärgert sich auch der
Deutsche darüber er faßt aber auch feiuen Aerger noch humorvoll auf
und sagt ein oben schon angeführtes Sprichwort parodirend Viel Kinder
viel Vaterunser viel Vaterunser viel Aerger Er kann es eben zu
einem recht ordentlichen und ingrimmigen Aerger über die Kinder nicht
bringen und wenn er eine Schaar beisammen hat so freut es ihn sie

wie Orgelpfeifen neben einander zu sehen Steht eins im Winkel
eigensinnig schluchzend so scherzt er Der Bock stößt das Kind und
wird das Kind mit neugierigen Fragen überlästig so weist er es immer
noch mit einem Scherze ab Heute essen wir Kinderfragen antwortet
die verzweiflungsvolle Mutter die selbst den Küchenzettel noch nicht fertig
hat auf die dringlichen Fragen neugieriger Kinder Von dem kleinen lie
derlichen Schlingel bei dem sich das Hemd schon wieder an einer Stelle
bemerkbar macht an der es eigentlich gar nicht in der Ordnung ist sagt
sie es sei ihm schon wieder ein Miethzettel angehängt der Miethzettel
wird beseitigt und mit stiller Resignation wird ein neuer erwartet der
gewöhnlich auch nicht lange auf sich warten läßt Hat bei dem lustigen
Spiele die Hose oder das Kleidchen Schaden genommen so heißt es Der
Fleischer guckt zum Fenster heraus das Fensterchen wird zugemacht aber
mit ziemlicher Sicherheit kann die Mutter voraussagen daß der eigen
sinnige Fleischer bald an einer andern Stelle wieder ein Fensterchen aus
machen wird Jung und weise sitzen nicht auf einem Stuhle tröstet
sich die Mutter der Vater denkt an frühere Zeiten und spricht Wir
sind auch Kinder gewesen

Ob ein Kind bald lernt sich fein und nach allen Regeln der Sitte
in Gesellschaften zu bewegen ist dem vernünftigen Deutschen gleichgültig
Eomplimente und Knixe zu machen lehren nur eitle und thörichte Mütter
ihre Kinder Kindern ziemen kindische Geberden Was nicht Kind ist
wird nimmer Kind Was ein richtiger Junge ist der muß auch einmal
einer Pfütze die Augen austreten Ja der Märker spricht in seiner der
ben Weise Wenn sich ein Junge und ein Hund begegnen und der Junge
schmeißt nicht und der Hund beißt nicht dann taugen sie alle beide nichts
und so ganz Unrecht hat er damit nicht wenn anders das Betragen des
Knaben nicht roh genannt werden muß

Hunger haben die Kinder immer und Was das Brot gilt fragt
die Jugend nie Thöricht wäre es wenn dieses Verlangen der Kinder
jedesmal befriedigt werden sollte sobald es gestellt wird Kinder müssen
auch entbehren lernen und Ordnung und Regelmäßigkeit in den Mahl
zeiten nützt mehr als die beste und angemessenste Kost Was man aber
dem Kinde ohne Nachtheil gewähren darf soll ihm auch nicht vorenthalten
werden Ist doch ein Kind so leicht mit Wenigem zufrieden gestellt
Es ist ein Weniges das die Kinder freut

Kindeshand ist bald gefüllt
Kindeszorn ist l ald gestillt

Befriedigung unerlaubter Wünsche erzeugt im Kinde nur neue und
größere Begierden Reicht man dem Kinde nur den kleinen Finger so
will es bald die ganze Hand

Im Verkehr mit Erwachsenen sollen die Kinder viel hören und
wenig reden

Junge Leute sollen bei den Alten
Die Ohren aufthun und die Mäuler halten/

Daß die Erziehung des Kindes das wichtigste Amt der Eltern ist
bestätigt das Sprichwort Geburt ist viel aber Bildung ist mehr wenn
es aber ferner sagt Nur fremde Kinder werden wohl erzogen so traut
es den Eltern gewiß zu wenig zu obgleich sich nicht leugnen läßt daß
dem Erzieher die nöthige Strenge und Konsequenz gegen fremde Kinder
leichter wird als gegen die eignen daß man an fremden Kindern Fehler
und Untugenden leichter bemerkt als an den eignen die man sich wenn
man sie betrachten will immer in die günstigste Beleuchtung rückt Wo
aber ein Kind wohl erzogen ist da ist es auch der Eltern größter Segen
Wohlgerathen Kind ist des Alters Stab Ein gut erzogen Kind ist

eine Rechnung ohne Probe Wohl erzogen hat selten gelogen Nur
muß man sich hüten bei der Erziehung des Guten zu viel zu thun und
die Fehler des Kindes alle durch die schwarze Brille zu betrachten
denn giebt es auch für Eltern kein größeres Unglück als ein Kind aus
welches das Sprichwort paßt Wer den Eltern nicht folgen will der muß
später dem Büttel folgen so ist es doch auch ein wahrer Satz daß
Jugend sich austoben will und Ein wilder Junge giebt einen derben

Mann Jugend wild Alter mild Diese Wildheit darf freilich nicht
Roheit sein das Kind muß bei aller Wildheit doch immer etivas taugen
aber Wer jung nichts taugt der bleibt auch alt ein Taugenichts

Lieber mag der Knabe einmal auch einen dummen Streich machen
als daß von ihm das schweizerische Sprichwort gilt

Der Faulen und das Litderli
Sind zwei Zwillings Brüderli

Hat er auch wenig Sitzfleisch so ist er doch wenigstens nicht auf
den Kopf gefallen und bei der richtigen Behandlung kann etwas ans ihm
werden Nur verzogen darf er nicht werden die Mutter darf ihn nicht
mit ihrem weicheren Gemüthe gegen die vom Bater zuerkannte Strafe in
Schutz nehmen darf ihm nicht die Brücke treten denn Wer seinen
Sohn zu sehr liebkost wird keine Freude davon haben Lieber ein un
gezogenes Kind als ein verzogenes Muttersöhnchen

Eine Hauptsache iu der Erziehung ist die frühzeitige Gewöhnung zum
Guten Den Baum muß man biegen weil er jung ist denn Wohin
du den Baum biegst dahin wächst er und Juug gewohnt alt gethan
Mit Recht wird die Gewohnheit die andere Natur genannt Gutes und
Böses setzt sich durch lange Gewohnheit in der jungen Meuschenseele
gleich fest Darum führe dein Kind von frühester Jugeud an auf die
Bahn des Guten von frühester Jugeud an rotte das Unkrant das etwa
in seiner Seele wuchert unverdrossen aus Jung gebogen alt erzogen
Klein gedacht alt vollbracht Der Norddeutsche betrachtet die späteren

Angewöhnungen als ein Kleid das man sich in der Jugend selbst gesponnen
hat und das man später immer tragen muß Er sagt

Wie jung sie spann
Hat alt sie an

Und schon aus dem frühesten Mittelalter ist uns das Sprichwort
überliefert Was zum ersten in das Faß kommt darnach riecht es immer
Auch die Thiere hat das Sprichwort herangezogen nm die Macht der
Gewohnheit zu beweisen indem es sagt Junges Vöglein weiches Schnäb
lein und An Riemchen lernen junge Hunde Leder kauen Es bleibt
nicht bei der frühesten schlimmen Angewöhnung die Fehler wachsen wie
sie älter werden Und doch bedarf es nur so kurzer Zeit doch gilt es
nur den Anfang zu machen mit der Ausrottung des einen und der Pflege
des andern denn Wer frisch begonnen hat halb gewonnen und Ge
wohn s so kommt dich s nicht sauer au Den letzten Spruch hat der
gemüthliche Norddeutsche in seiner trocken humerislischen Weise ergänzt

Gewohn s Mietz sagte der Bäcker da kehrte er mit der Katze den Ofen
aus um anzudeuten wie auch das Unliebsame durch Gewohnheit an sei
nem Übeln Einflüsse verliert Wie sehr die Gewohnheit zur andern Natur
werden kann das sagt der Westsale in seinem lustigen Spruche Was die
Gewohnheit nicht thut sagte der Schneider als er ein Slück von seinem
eianen Tuche stahl Hat die Gewohnheit solche Macht so leuchtet ein
wie es jedes Erziehers Pflicht ist das Kind frühzeitig zum Guten anzu
halten Wie man die Kinder gewöhnt so hat mau sie

In der Erziehung sind Strafen zuweilen unentbehrlich Es ist ein
leidiger Satz zu sagen Wenn man den Kindern den Willen thut so
schreien sie nicht Man soll eben dem Kinde nicht jedesmal seinen Wil
len thun und wenn es trotzdem auf seinem Willen zu beharren versucht
so soll die Strafe erfolgen Anch dies so früh als es nöthig ist Man



muß nicht in übel angebrachter Milde die Strafe hinausschieben wollen

bis zu der Zeit wo sie nicht mehr wirkt
Je früher die Zucht

Desto besser die Frucht

Man darf sich weder die Kinder noch die Fehler zu Kopfe wachsen
lassen Schläge machen weise wenn sie nicht unnöthiger Weise dem
Kinde ertheilt werden wenn sie bei gegründeten Veranlassungen und in
dem rechten Maße angewendet werden Man kann auch ein Kind zum
Dummkopf schlagen oder schlägefaul machen wenn bei jeder Gelegen
heit und ohne Maß geschlagen wird Wo aber Ursache genug zu Schlä
gen da ist da thut die Ruthe die der Deutsche mit gutem Humor unge
brannte Birkenasche nennt gute Dienste Die Ruthe macht fromme
Kinder Die Ruthe macht aus bösen Kindern gute

Pferd ohne Zaum Kind ohne Ruth
Thun beide selten gut

Auch der Spruch der Bibel ist bei dem Deutscheu zum Sprichworte
geworden Je lieber das Kind desto schärfer die Ruthe denn Es ist
besser das Kind weine denn der Vater

Wie aber schon gesagt worden ist darf die Ruthe nicht das einzige
Zuchtmittel allein sein Es giebt Kindernaturen die man durch die Ruthe
verstockt machen würde Bei solchen thun Worte oft mehr als Schläge
Auch das Sprichwort sagt Die beste Zucht sind gute Worte und harte
Strafe Freilich müssen auch die Worte zuweilen rauh sein dies jedoch
nicht in dem Sinne daß dabei des Dichters Mahnung vergessen wäre

Der Vater straft sein Kind und fürchtet selbst den Streich
Die Härt ist ein Verdienst wenn dir das Her ist weich

Zwischen Unrecht und Unrecht muß die Strafe einen Unterschied
machen denn nicht auf jedes Kind paßt das Sprichwort Mancher heischt
Schläge wie ein Pserd das Futter es giebt auch viele von denen man
vor allzu großer Strenge warnend sagen muß Williges Pferd soll man
nicht spornen

Nicht weniger wichtig als Gewöhnung und Zucht ist in der Er
ziehung das Beispiel denn Wie die Alten suugen so zwitschern auch
die Jungen und es ist wohl erlaubt von den Kindern einen Schluß auf
die Eltern zu machen

Den Vater kennt man an dem Kind
Den Herrn an seinem Hausgesind

Leider giebt es hier und da Eltern die zu ihren Kindern sagen
möchten Folget meinen Worten aber nicht meinen Werken Vor allen
Dingen ist den Erziehern zur Pflicht zu machen in Gegenwart der Kinder
die strengste Aufmerksamkeit aus ihr eignes Reden und Thnn zu haben
Schon der alte Römer Juvenal sagt in einer seiner Sathren Dem
Knaben bist Du die größte Rücksicht schuldig und ist es auch gewiß daß

dem Reinen alles rein ist so läßt sich doch ebenso wenig leugnen daß
auch kleine Töpfe Ohren Henkel haben nnd daß böses Beispiel gute

Sitten verderbt Auch ist gewiß daß Schlimmes am ehesten gelernt
wird Wehe den Erziehern an denen das Wort wahr werden muß

Böse Kinder machen den Vater fromm
Auch das Lernen gehört zur Erziehung und diesem muß einmal das

kindische Spiel das Feld räumen Man kann nicht immer in Kinder
schuhen gehen Das Lernen aber soll obgleich es nicht verfrüht werden
darf doch auch nicht zn weit hinausgeschoben werden denn Man lernt
nicht aus so lange man lebt Wer ausgelernt sein will der muß im
Grabe liegen Lerne bei Zeiten so kannst du s bei den Leuten Je
älter man wird desto schwerer wird das Lernen und die versäumte Zeit
läß sich nicht nachholen Zndem behält man das in der Jngend Gelernte
am sichersten Was Hänschen nicht lernt lernt Hans nimmermehr

Ein alter Bär lernt schwer tanzen und ein alter Ochse schwer ziehen
Das Lernen muß auch ernst genommen werden es genügt nicht dem
alten Spruche zu folgen In schönen Büchern blättert man gern daß
man später von dem Erwachsenen sagen kann Er hat ein Buch durch
ein Nachbarloch gesehen oder Er hat dem Schulmeister einmal guten
Morgen geboten oder daß man ihm den Rath geben muß Laß dir
dein Schulgeld wiedergeben

So wichtig aber auch das Lernen sei fromm und gut sein ist doch
die Hauptsache

Viel Essen mach nicht feist
Viel Studiren nicht fromm und weiß

Endlich werden aus den Kindern Leute die selbst ihr Bestes wissen
müssen die sich selbst weiter erziehen und wohl ihnen wenn sie etwas ge
lernt haben und zu etwas zu gebrauchen sind damit man nicht mit dem
Bewohner des Harzes von ihnen sagen muß Er ist auf dem Wagen zu
kurz und auf der Karre zu lang

Herausgeber Dr Nascmann

Auswärtige Badegäste in Bad Wittekind
Vom 1 bis 15 August

Frau Gräfin Scydlowska mit Familie uud Dienerschaft a Uchanie i/Polen Gie
bichenstein Friedrich 7 P Frau Gräfin Kielmannsegge mit Diener a Salzwedel
Villa nova 2 P Frau v Heiligenstädt a Cöln Villa nova 1 P FrauPrem
Lient zur Neddeil mit Familie a Mühlhausen Villa Ltepliaiiv 4 P Frau Mancke
mit Familie a Berlin Giebichenstein Demmer 3 P Frau Wolfs mit Familie
a Berlin Salongebäude 4 P Hr Rentier Deidicke a Berlin Giebichenstein Brode
1 P Fräulein Viol s a Gräfenhaynichen Villa eln 2 P Hr Major v Germar
mir Familie a Magdeburg Reils Berg 5 P Frau Amtmann Pröschel v Reils
Berg Reils Berg 2 P Herr Willtb Kurtz mit Familie a Berlin Schmelzers
Höhe 4 P Herr Hauptmann Giille mit Familie a Jüterbogk Giebichenstein Brode
5 P Fran Fabrikant Hartinann mit Tochter a Wüstewaltersdorf Salongebände
2 P Frau Baron V Budberg mit Familie a Reval i/Esthland Villa kola 3 P
Fräulein v Kleist a Reval Villa el2 1 P Fräulein Petzold a Dresden Salon
gebäude 1 P Frau Pietzfch mit Familie a Dresden Salongebäude 3 P Herr
Domainenrath V Paepke mit Diener a Qnaffel b/Lübeck Schmelzers Höhe 2 P
Herr Superintendent Stern mit Fräulein Tochter a Königsberg Giebichenstein Frie
drich 2 P Werner Ferd Nensche a Gardelegen Villa ol 2 P Herr Cal
cnlator Thiele mit Frai Gemahlin a Berlin Curhaus 2 P Herr Cantor Wohl
fahrt a Frohburg Giebichenstein Demmer 1 P Herr Moser a Berlin Schmel
zers Höhe l P Frau Confnl Plaw a Memel Villa nova 1 P Frau V Thii
MM mit Fräulein Tochter a Desfau Curhaus 3 P Fräulein Halfen a Dessau
Curhaus 1 P Frau Treibmann mit Töchterchen a Reda b/Leipzig salongebände
2 P Frau Koppe a Berlin Halle 1 P Hr Dr Loth mit Familie a Edinburgh
Schottland Salongebäude 5 P Miß Monbray a Edinburgh Salongebäude 1 P

Miß Thomson a Edinburgh Salongebäude 1 P Herr Langhanns mit Frau Gemah
lin a Paris Curhaus 2 P Frau Assessor Schmidt mit Familie a Bitterfeld Villa
Stvpdany 3 P Herr Siedemeister Salomon a Braunschweig Salongebäude 1 P
Fräulein Sitzmann a Eisleben Halle 1 P Frau Mehl mit Familie a Görzig
Giebichenstein Friedrich 3 P Herr Sichter mit Frau Gemahlin a Leipzig Salon
gebäude 2 P Frau Hauptmann v Laue mit Familie a Wittenberg Salongebände
4 P Fräulein Befchort mit Dienerin a Berlin Salongebände 2 P Herr Hofrath
Pros Dr Wachsmuth mit Dienerfch a Leipzig Unterschmelzer 3 P Frl I Clacius
a Leipzig Unterschmelzer 1 P

Fremdenliste
Angekommene Fremde vom 24 bis 25 August

Stadt Zürich Die Hrn Kanfl Weber und Pürcht a Roßwein Strich Goldacker
Katisch Reismann und Eberlein a Berlin und Bartel a Döbeln Die Hrn
Grubenbesitzer Freudenbach und Agent Ziegler a Leipzig Hr Techniker Kohlba a
Chemnitz Hr Oberamtmann Roth und Gemahlin a Trebnilz

Goldner Ring Hr Apotheker Marquart a Preßburg Hr Hauptmaun a D Riebe
zahl a Aschaffenburg Hr Dr pkil Bohne a Pesth Hr Maschinenbaumeister
Rehr a Würtemberg Die Hrn Kauft Gottschalk a Mainz Sommer a Mödling
Schmelzer a Saarbrücken Schiele a Breslau Burger a Salzburg und Maler
a BaselGoldner Löwe Die Hrn Kauft Kilchling a Döbeln Arrouge a Nordhausen Ger
hardt a Gera Müller a Antwerpen Rosenthal und Reichenheim Berlin Hr
Landwirth Lucius a Beeseustedt Hr Fabrikdireelor Schmidt a Grebin Hr
Reutier Petzold mit Gesellschafterin a Gera

Stadt Hamburg Hr kaiserl österr Professor Mräzeke a Pribrnm i/Böhmen Hr
Msr Moorly a London Hr Bauakademiker Brook a Berlin Hr swS jur
Brook a Heidelberg Hr Prov Steuer Secretair Cämmerer a Königsberg
Hr Amtmann Kaul a Emieloh Die Hrn Kanfl Reis a Brannschweig Gartes
Weiler a Düsseldorf Goldenberg a Elberfeld Schwagroosky a Rauduitz Meyer
a Schöntaych und Samfon a Wolfenlntttel

Mcntc s HStel Hr Hofrarh Krüger a Schwerin Hr Pastor Hevernick mit Familie
a Dahlen i/Mecklenburg Hr Rentier Fiedler a Perleberg Hr Offizier Frei
herr zn Knipphausen a Erfurt Die Hrn Kauft Herr a Lippstadt Hamann a
Bremen und Gerstenberg a Weener

Zum schwarzen Bär Hr Fabrikant Knellinger a Fürth Hr Stellmachermeister
Müller a Löberitz Hr Schachtmeister Zimmer a Wansleben Hr Oberkellner
Richter a Döbeln Hr Handelsmann Herbst a Berlin Die Hrn Kauft Röwitz
a Dresden und Köhler a Eisleben

Zum blauen Hecht Hr Expedient Giese und Frau a Magdeburg Hr Kanfinann
Goldmanu und Fran a Aschersleben Hr Holzhändler Fritsche a Litzkewitz Hr
Handfchnhfabrikant Ernst a Arnstadt



Si

Bekanntmachungen
Nachdem ich durch Erweiterung meiner Brauerei im Stande bin größeren Bedürfnissen des

von mir gebraueten nicht allein sehr wohlschmeckenden sondern auch die Gesundheit kräftigenden
und von der Landwirthschaftl Gewerbe Änsstelluugs Commission in Mersebnrg deshalb mit dem
ersten Preis gekrönten zu genügen erlaube ich mir dasselbe zur geneigten Ab
nahme in größeren und kleineren Posten ergebenst zu empfehlen

Halle a/S OarR MZÄnarÄ VQkOvSr Klausthor Nr 10

Im Saale des Herrn ee
M A Sonntaq den 27 und Montag den 28 August

große Vorstellungen
amüsanter Physik Magie und Optik

Geister und Gespenster Erscheinungen
nack eianer Combination des

I i iil W 1 IBor der Vorstellung großes Concert ausgeführt von der neuen Halleschen
Kapelle unter Leitung des Musikdireetors Herrn Hoffmann

Entre e Nummerirter Sitz 15 H erster Rang Hx zweiter Rang 5 Familien
billets zum Sperrsitz 3 Stück 1 H und zum ersten Rang 4 Stück 1 LA sind von heute ab im
Case Rocco bis Sonntag Nachmittag 5 Uhr zu haben Später treten die Kasseupreise ein

Kasseuöffunng 6 Uhr Anfang des Concerts 7 Uhr der Vorstellung 8 Uhr

Freitag Nachmittag ist auf dem Wege von
Villa nova durch den Garten bis znr Veranda
in Wittekind ein schwarzwollenes Umschlagetuch
mit weißer Kante verloren gegangen Wieder
bringe erhält Villa novg Nr 5 eine gute
Belohnung

Sämmtliche Seilergesellen die sich ge
genwärtig in Halle aufhalten werden ersucht
sich auf den 28 d Mts zur Errichtung einer
neuen Herberge

I i ll li I5 M8e 1 N
Nachmittags Ä Uhr einzufinden

Der Altgeselle

Gesellschaftlicher Bürger Verein
Sonntag den 27 d M in Landmanns

Salon D B
Sonntag den 27 August Kränzchen m

Herrn Wipplinger s Salon D V
FM Montag den 28 August große Tanzstunde Landmann

l M XIIIAnfang 8 Uhr E John l inllermanv 8 Restauration

Montag den 28 August Concert Anfang 3 Uhr Hoffmann

Heute Sonnabend gr musikal Soiree
unter Mitwirkung eines berühmten Berl Komikers

Seife s Restauration
Sonntag früh 9 Uhr Speckkuchen Bier

vorzüglich schön
Sonntag den 27 d Mts Nachmittags und Abends

kiMM Witsil svnm t ZSN
gegeben vom Mnsikeorps des 27 Infanterie Regiments unter
Leitung des Herrn Musikdirektors

Anfang 3 2 Uhr und 7 2 Uhr 5ntr e Person 2 s Sgr

Grüne Tanne bei Zöberitz
Sonntag den 27 d M Gänse

Enten und Hähnchen Auskegeln
W Bier auf Eis

Navchftß s ktitdliWvment i Itivmlt
Sonntag den 27 d Mts

9roW 8 XN I i ti M Ittl
ausgeführt von dem Musikcorps des 4 Magdeb Ins Regiments
Nr l t unter Leitung seines Musikmeisters Hrn

Anfang und H UhrZum Schluß bei bengalischer Beleuchtung des Gartens unter Mit
wirkung eines Tambonrcorps

UM Nach dem Concert großer Ball

Rabeninsel bei Kuhblank
Sonntag Unterhaltungsmusik u frischen Kuchen

Nabeninsel bei Kuhblank
Montag letzte große Sommernacht

m Concert Illumination u Feuerwerk

Xur Ij zg,eIitu iA
Die l eüaetion vrsuokt äiejeniAen önnei äos Llat

tes veleke auk üdor eto itire
OL ertoii eingehen unkr a nkirt e n Lrieke äurod
äiv ost an di Lxpeäition vlan eQ lassen

Druck der Waisenhaus Buchdruckerei Beilage
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